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Die Plane fiir ein riesiges Altholzkraftwerk in Stade

In Stade-Blitzfleth nahe Hamburg will das Unternehmen Hansekraft das grofSte Biomassekraftwerk Deutschlands
bauen. Es soll jéhrlich etwa 500.000 Tonnen importiertes Altholz (= gebrauchtes Holz) verheizen, um Dampf fir die
benachbarte Industrie, Warme und Strom zu erzeugen. Altholz klingt nachhaltiger als die Verbrennung von Wald-
holz, aber auch diese Art der Energieerzeugung befeuert im wahrsten Sinne des Wortes die Klimakrise und torpe-
diert die bessere Verwendung des Holzes. Holzbiomasse ist keine klimafreundliche Energiequelle. Im Gegenteil: Holz
setzt bei der Verbrennung mehr COz frei als fossile Energietrdger wie Kohle und Gas! Dazu kommen Luftschadstoffe,
die wegen der Vorbelastungen der Umwelt durch den Blitzflether Industriekomplex besonders zu Buche schlagen.
Fiir die Versorgung der Industrieunternehmen und der Stadt Stade mit Wérme und Dampf stehen saubere, klima-
freundliche Technologien zur Verfiigung, die den reichlich vorhandenen Windstrom nutzen kénnen.

Was ist geplant?

Die Vorgeschichte des Kraftwerk-Standortes Biitzfleth begann schon 2017,
als in Butzfleth eine Miillverbrennungsanlage gebaut werden sollte.
Anwohner*innen und eine sich daraus entwickelnde Birgerinitiative (BI)
gingen gerichtlich dagegen vor und gewannen Ende 2019 den Prozess.
Als Grundlage fiir dieses Urteil dienten Messungen von Luftschadstoffen,
die eindeutig zu hohe Belastungen aus der Industrie ergaben. Zwischen
August 2019 und Juli 2020 wurden Messungen vorgenommen, die bele-
gen, dass beispielsweise die Belastung durch Aluminium das 5-20-fache
der Belastungsgrenze im landlichen Raum betrug.' Die Anlage wurde nie
fertiggestellt.

Das Unternehmen Hansekraft plant, bis Ende des Jahres 2024 die Ruine
der Millverbrennungsanlage abzureifen und die Genehmigungsunterla-
gen fiir den Bau und den Betrieb eines Holzheizkraftwerkes abzuge-
ben. Ein Genehmigungsantrag misste nach der 17. BImSchV (Verordnung
zur Durchfihrung des Bundes-Immissionsschutzgesetzes) mit Offent-
lichkeitsbeteiligung stattfinden.

Das Industriegebiet Stade-Biitzfleth, wo
das Holzheizkraftwerk geplant ist. Unter
anderem befinden sich dort bereits ein
Werk vom Chemiekonzern Dow und eine
Aluminiumoxid-Fabrik von AOS (Alumi-
nium Oxid Stade)

1
Biirgerinitiative Biitzfleth, 2020:
https.//! buergerinitiative-buetzfleth.de/

N



https://www.buergerinitiative-buetzfleth.de/müllverbrennungsanlage-mva/
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Auffallend ist, wie die verhinderte Millverbrennungsanlage mit dem nun
geplanten Holzheizkraftwerk verknupft ist. Die Millverbrennungsanlage
sollte von der EBS Stade Besitz GmbH gebaut werden. Diese Firma ist laut
Handelsregister an derselben Adresse ansassig wie die Blitzfleth Holding
Stid GmbH, dem Besitzer der Hansekraft. Hansekraft soll die neue Be-
treiberin des Holzheizkraftwerks werden. Und auch die EBE Holzheiz-
kraftwerk GmbH, die ein Altholzkraftwerk in Emlichheim betreibet, ist mit
dieser Adresse im Handelsregister aufgefiihrt.

In Emlichheim werden 200.000 Tonnen Altholz jahrlich verbrannt, was
eine grofse Menge Holz ist, aber nicht mal die Halfte der in Bltzfleth ge-
planten 500.000 Tonnen. Die Erfahrungen aus Emlichheim sollen fiir den
Betrieb in Butzfleth dienen, wobei dort keine Verbrennung von AIV-Alt-
holz (= als Sondermiill klassifiziertes Altholz) erfolgt. Das Holz furr beide
Standorte soll vor allem von der Briining Gruppe geliefert werden.” Die
Briining Gruppe liefert laut ihrer Webseite Altholz und Waldholz, je nach
Bedarf. Zum Einzugsgebiet des Lieferanten gehoren groRe Teile Euro-
pas. Eine Anlage, die fiir das Verbrennen von Altholz genehmigt ist, darf
zusatzlich Waldholz (mit)verbrennen. Andersherum ist es nicht erlaubt.
Daher kdnnte in Bitzfleth - sollte keine halbe Million Tonnen Altholz zur
Verfligung stehen — auf Waldholz zurtickgegriffen werden.

Die Planung im Detail

Das geplante Holzheizkraftwerk in Stade soll 500.000 Tonnen Altholz der
Klassen Il bis IV, das heif’t auch chemisch behandeltes Altholz und Sperr-
muill, verbrennen. Mit diesem Einsatz will die Firma Hansekraft 37,5 Me-
gawatt (MW) Strom und 150 MW Prozessdampf sowie 18,8 MW Fern-
warme produzieren.®* Strom und Prozessdampf sollen den ortlichen
Industriebetrieben (DOW und AOS) zur Verfligung gestellt werden. Die
Fernwarme soll an Haushalte und Industrie, vor allem an das etwa acht
Kilometer entfernte Airbus-Werk verkauft werden.

Pro Stunde sollen 206,25 MW Energie ausgekoppelt werden. Das ware
ein Wirkungsgrad von mindestens 79 Prozent. Das ist zwarim Vergleich
mit alten Kohle- oder Gaskraftwerken effizienter, allerdings ist die Ge-
winnung von Strom durch das Verfeuern von Rohstoffen immer

eine schlechte Idee, denn dadurch entsteht vorrangig Warme, die
erst unter Verlusten zu Strom umgewandelt werden muss. Viel sinn-
voller ist es Strom direkt aus Wind- oder Sonnenenergie zu erzeugen.
Um deren schwankende Stromerzeugung auszugleichen, braucht es
flexible Kraftwerke - die hier geplante unflexible Stromproduktion in
»,Grundlast” sind im erneuerbaren Stromsystem kontraproduktiv und
verschwendet wertvolle Ressourcen.

Das Biitzflether Kraftwerk der Firma Hansekraft ware in seiner Grofie
einzigartig in Deutschland. Das nachstgrofRere steht in Brilon (NRW)
und verbrennt pro Jahr 340.000 Tonnen Altholz. Die Berechnungen
von Hansekraft fiir das geplante Altholzkraftwerk wecken groRe
Zweifel. Es ist fragwiirdig, ob der Betreiber mit der geplanten Menge
an Holz die gewtinschte Menge an Strom, Dampf und Warme tatsach-
lich produzieren kann.*
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EUWID Recycling & Entsorgung,
25.04.2024:
https://www.euwid-recycling.de/news/wirt
schaft/neues-biomasseheizkraftwerk-in-sta
de-geplant-250424/
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Webseite von Hansekraft:
https.//hansekraft-stade.de/
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Vorstudie des Sachverstandigen P.
Gebhardt zum Prospekt der Hansekaft
und Vergleichsdaten von Emlichheim
im Auftrag der Bl Biitzfleth, 2024
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Ist Energie aus Holzverbrennung klimafreundlich?

Die Warmewende soll in Deutschland 2045 vollzogen sein - das heil’t, in
nurzwei Jahrzehnten sollin unserem Land komplett klimaneutral geheizt
werden. In sechs Jahren soll bereits die Halfte der Warme klimaneu-
tral produziert werden. Warmenetze mussen bis dahin zu 30 Prozent
mit Warme aus erneuerbaren Energien oder ,unvermeidbarer Abwarme
gespeist werden (siehe Warmeplanungsgesetz). Bis dahin ist es noch ein
weiter Weg, denn aktuell gilt erst 19 Prozent der Warmeerzeugung als er-
neuerbar; im Unterschied zur Stromversorgung — da sind es bereits jetzt
50 Prozent.

Das Problem mit dem Wort ,erneuerbar® ist, dass auch die Verbrennung
von Holz und anderer Biomasse als erneuerbar gezahlt wird. Holz wachst
zwar nach, in diesem Fall ist erneuerbar, aber nicht klimafreundlich.
Denn Holz kann nicht in dem Tempo nachwachsen, in dem es ver-
brannt wird. Die Menge an COz2, die Holz bei seiner Verbrennung frei-
setzt, entspricht der, die ein Baum wahrend seines Wachstums der At-
mosphdare entzogen hat. Diese Speicherfunktion der Walder wird fir die
Berechnungen der CO2-Neutralitat Deutschlands einkalkuliert. Der Wald
als CO2-Senke ist ein wichtiges Mittel zur Erreichung der Ziele der Warme-
wende und zur Bekampfung des Klimawandels. Mit den Ergebnissen der
vierten Bundeswaldinventur, die im Herbst 2024 veroffentlicht wurden,
wissen wir nun aber spatestens, dass es den Waldern in Deutschland so
schlecht geht, dass sie inzwischen zu einer CO2-Quelle statt zu einer Sen-
ke geworden sind.®

Bisher stellt die Holzverbrennung 67 Prozent der sogenannten erneuer-
baren Warme bereit. Damit sind etwa zwei Drittel der Warmeproduktion
in Deutschland lediglich auf dem Papier klimaneutral. Tatsachlich wer-
den somit taglich mehrere Millionen Tonnen COz2 in die Luft geblasen.®
Laut Weltklimarat setzt Heizen mit Holz pro produzierter Warmeein-
heit fast doppelt so viel CO2 frei wie der Einsatz von Gas. Das heil’t,
wenn ein fossiler Brennstoff durch Holz ersetzt wird, steigt die Menge an
Kohlenstoff, die bei der Produktion von Energie oder Warme abgegeben
wird: Pro Megawattstunde (MWh) sind es bei Gas 202 Kilogramm CO2,
bei Steinkohle 340 - und bei Holz 403 Kilogramm CO2.” Auch eine Stu-
die im Auftrag des Umweltbundesamtes kommt zu dem Schluss, dass
die Klimabelastung bei der Verbrennung von Holz bei Berticksichtigung
des Eingriffs in den CO2-Speicher im Wald hoher ausféllt als bei fossilen
Energietragern.®
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BMEL, 2024:

e/ \nanns hirindec y
neps.// www.bunaeswal
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EPN, 2023:

Wie aus einer Antwort der Hansestadt
Stade an die Biirgerinitiative vom 18. Ok-
tober 2024 hervorgeht, redet Hansekraft
davon, dass abgeschiedenes CO2 von
Dow fiir die Methanisierung von Wasser-
stoff genutzt werden kann. Doch bislang
ist das Abscheiden von CO2 aus der Holz-
verbrennung noch nirgendwo auf der
Welt erfolgreich demonstriert worden.
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UBA (Hrsg.), 2024 ,,Auswirkungen der
energetischen Nutzung forstlicher Bio-
masse in Deutschland auf deutsche und
internationale LULUCF-Senken (Bio-

Neben Diirre und Borkenkafer tragt auch
die intensive Bewirtschaftung dazu bei,
dass die Walder in Deutschland mittler-
weile eine CO2-Quelle sind. Der Einschlag
muss dringend reduziert werden.
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Warum schadet auch das Verbrennen von Altholz dem Klima?

Alle Lander, aus denen Hansekraft Altholz importieren will, verbren-
nen selbst Altholz und grofte Mengen an Holz, das direkt aus dem Wald
kommt. Dies tragt zur Degradierung von Waldern bei. Wenn diese Lander
Altholz nach Deutschland exportieren, hat dies zur Folge, dass sie selbst
noch mehr Waldholz verbrennen!

Zudem ist das allermeiste Altholz stofflich noch verwertbar, zum Beispiel
in der Spanplattenindustrie. Das betrifft vor allem die chemisch relativ
unbelasteten Holzer der sogenannten Altholzklassen Al und All. Laut den
Scoping-Unterlagen des Unternehmens soll ausdricklich auch wenig
belastetes Altholz der Klassen Al-Alll im geplanten Kraftwerk verbrannt
werden (und sogar Frischholz ist nicht ausgeschlossen). Wenn dieses
Holz energetisch genutzt wird, braucht es fiir die Spanplattenproduk-
tion mehr Holz aus dem Wald. Im Endeffekt ist es dann die Altholzver-
brennung genauso schlecht fir das Klima, wie das Verfeuern von Holz
aus dem Wald. Dem Wald in Deutschland, der EU oder weltweit weiterhin
oder sogar verstarkt Holz zu entziehen, ist keine nachhaltige Handlungs-
weise. 80 Prozent der Waldbaume hierzulande haben zum Teil starke Kro-
nenschaden. Der Projektionsbericht der Bundesregierung macht deut-
lich, dass die CO2-Bindung der Walder in den vergangenen 20 Jahren auf
ein Sechstel gesunken ist.

Und wie aus der vierten Bundeswaldinventur von 2024 hervorgeht, sind
Deutschlands Walder bereits seit 2017 keine Senke von CO2-Emissio-
nen mehr, sondern eine Netto-Quelle. Ursachen sind eine immer in-
tensivere Bewirtschaftung verbunden mit einer starkeren Holzentnahme
sowie Stickstoffeintrage aus der Landwirtschaft und extremere Wetterbe-
dingungen in Folge der menschengemachten Klimakrise. Jedes weitere
Holz(heiz)kraftwerk verstarkt die Schaden und stofst CO2 aus, das wieder-
um zur Belastung der Speicherkapazitaten der Okosysteme beitragt.

Diese Entwicklung lasst sich nicht nur in Deutschland beobachten. In al-
len uns bekannten Landern, aus denen Hansekraft Altholz beziehen will
(GroRbritannien, Frankreich, den Niederlanden, Belgien und Polen) wird
derzeit Waldholz verheizt, und - nur mit Ausnahme von GroRbritannien -
ist die CO2-Speicherkapazitat der Walder dort seit 1990 erheblich ge-
sunken.’ Grof3britannien allerdings verbrennt in erster Linie importiertes
Holz, vor allem aus Nordamerika, was zur Zerstorung artenreicher Natur-
walder und sogar Urwalder beitragt.

Abbildung 1:

Die von der EU vorgegebene
und im deutschen Kreislauf-
wirtschaftsgesetz umgesetzte
fiinfstufige Abfallhierarchie.
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https://www.eea.europa.eu/publications/annual-european-union-greenhouse-gas-2

Woher kommt das Holz?

Laut Webseite des Unternehmens ist geplant, das Altholz zu 100 Pro-
zent aus GroRbritannien, Frankreich, den Niederlanden, Belgien und
Polen zu importieren, da der deutsche Altholzmarkt nicht genug Holz
hergibt. Diese Schiffsladungen sollen Uber den Stader Seehafen ca. 50-mal
im Jahr - also ca. einmal pro Woche - angeliefert werden.»

Die Importe erhdhen die Wahrscheinlichkeit, dass das Kraftwerk Holz
verbrennen wird, welches stofflich eigentlich noch gut genutzt werden
konnte. Denn wenn nur ein Stick chemisch behandeltes Holz in eine La-
dung unbehandeltes Al-Altholz gelangt, muss die ganze Ladung als All,
Alll oder sogar AV deklariert werden. Aulberdem gibt es in anderen euro-
paischen Landern andere Altholzregelungen als in Deutschland. So ist
zum Beispiel in Polen eine Trennung der Altholzkategorien nicht vorge-
schrieben. In Belgien wird fast alles Al-Altholz mit All-Altholz gemischt.
Und auchin Frankreich werden Al- und All-Altholz routinemafig gemischt.

Was sind Auswirkungen auf die Gesundheit?

Ein Holzheizkraftwerk stolét zusatzlich zu CO2 auch Feinstaube aus, die
nicht nur das Klima belasten, sondern auch gesundheitsschadlich sind.
Dies gibt den Anwohner*innen Anlass zu groféer Sorge, nicht zuletzt, da das
geplante Grolkraftwerk nur 900 m von einer Grundschule und Kita entfernt
gebaut werden soll. Die Belastung ist 2017 im Rahmen des Verfahrens um
die Mullverbrennungsanlage bereits gemessen worden. Nun hofft die Bir-
gerinitiative Vergleichswerte zu bekommen - und wartet auf Ergebnisse.

Das Umweltbundesamt hat eine Zunahme von Feinstaub durch die For-
derung von Biomasse als erneuerbare Energiequelle festgestellt, die vor
allem durch private Kaminofen entstehen. Feinstaub verursacht zahl-
reiche Krankheiten wie Lungen- und Herz-Kreislauferkrankungen
und ist krebserregend. Damit fihrt Feinstaub jedes Jahr zu Tausenden
vorzeitigen Todesfallen.* Holzverbrennung produziert noch mehr Fein-
staub (PM 2,5) als das Verbrennen von Kohle.»

Die weiteren gesundheitlichen Belastungen durch Larm sowie potenziell
durch fliichtige Luftschadstoffe aus dem Holz lassen sich im bestehen-
den Industriekomplex sowie aufgrund offener Angaben von Hansekraft
aktuell nicht genau bewerten.

Abbildung 2:

Das in Stade verbrannte Altholz soll
per Schiffimportiert werden -

aus UK, Frankreich, den Niederlanden,
Belgien und Polen.
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Kreiszeitung Wochenblatt, 27. April 2024:

https.//www.kreiszeitung-wochenblatt.
de/stade/c-wirtschaft/in-stade-soll-grue-
ne-energie-aus-altholz-gewonnen-wer-
den_a317617
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Umweltbundesamt:
‘ www.umweltbundesamt.de/daten/

umwel it/gesundheitsrisiken-
durch-feinstaub#zusammenfassende-be-
trachtung
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EEB, 2021:
https.//eeb.org/wp-content/up-
loads/2021/09/\Where-theres-fire-theres-
smoke_domestic-heating-study_2021.pdf
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Weitere Planungen in Biitzfleth

Fir den Altholzumschlag des Kraftwerks soll es eine Erweiterung im
Hansehafen Biitzfleth geben. Hierfiir ist ein wasserrechtliches Genehmi-
gungsverfahren mit Umweltvertraglichkeitsprifung und Offentlichkeits-
beteiligung vorgeschrieben.

Im Gesprdch ist zudem eine Anlandung von Lithiumerde flr die Gewin-
nung von batterietauglichem Lithium im Hansehafen. Auch diese Planun-
gen sind bisher nicht bekannt gemacht worden und entfalten eine zu-
satzliche Relevanz beziiglich der Lebensqualitat fiir die Anwohner*innen
in Butzfleth (Baulérm, Betriebslarm, Baustellenverkehr, Emissionen).

Auch zur Finanzierung haben sich weder die Stadt noch der Hafenbetrei-
ber, das niedersachsische Landesunternehmen N-Ports, gedufert. Die
ortliche Bl wird auch dazu Informationen sammeln und die Blirger*innen
informieren.

Was sind Alternativen zum Holzkraftwerk?

In Stade an der windreichen Nordseekuste ist klimafreundlicher Strom
reichlich vorhanden. Die geplante Grundlaststromerzeugung wirde das
Netz unndtig belasten und die Kosten der Energiewende fiir alle erhdhen.
Dahingegen kann die — am besten flexible - Nachfrage nach erneuerba-
rem Strom aus der Industrie netzstabilisierend wirken. Fir die Erzeugung
von Prozessdampf konnen GroRwarmepumpen genutzt werden, die
mit Hilfe von Strom effizient Warme erzeugen. Das Chemieunternehmen
BASF bekommt eine solche Losung im Rahmen der ,Klimaschutzvertra-
ge“ der Bundesregierung gefordert. Dow und AOS kdnnten priifen, ob in
Stade diese Technologie ebenfalls in Frage kommt. Grodwdrmepumpen
konnen auch mittelhohe Temperaturen fir Prozesswarme erzeugen und
noch unproblematischerist die Erzeugung von Fernwarme.* Die Warme-
pumpen konnen dafir Abwdrme von Industriebetrieben (auch aus dem
Industriekomplex in Stade-Bitzfleth), aber auch Warme aus dem Erd-
reich (Geothermie), aus der Elbe oder aus dem Abwasser und sogar der
Umgebungsluft nutzbar machen. Die Stadt Stade sollte ihr Fernwarme-
netz auf solche wirklich klimafreundlichen Technologien ausrichten und
Energieeinsparung und -effizienz vorantreiben.
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E-Fahrer, 16.10.2024:
https://efahrer.chip.de/news/so-gross-wie-
ein-fussballfeld-hier-soll-die-groesste-waer-
mepumpe-der-welt-entstehen_1023074
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Agora Energiewende, 2022 ,,Roll-out von
GrofRwarmepumpen in Deutschland*:
https.//www.agora-energiewende.de/filead-
min/Projekte/2022/2022-11_DE_Large_Sca-
le_Heatpumps/A-EW_293_Rollout_Grosswa-
ermepumpen_WEB.pdf

An der Nordsee ist Windstrom reichlich
und recht konstant vorhanden.

Gebrauchtes Holz sollte moglichst
aufbereitet und weiter in Produkten
wie Spanplatten genutzt werden.
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FAZIT

Aus Griinden des Klimaschutzes und des Gesundheitsschutzes ist das geplante Holz-
heizkraftwerk in Stade abzulehnen. Deutschland hat bereits groRe Uberkapazititen
fiir die Verbrennung von Altholz. Es braucht daher ein Moratorium fiir neue Altholz-
Kraftwerke und eine bessere stoffliche Nutzung. Die Verwendung der Holzressourcen
fiir die Verbrennung fordert die Substitution durch Frischholz und verlagert Markte im
In- und Ausland zur Brennholzwirtschaft bis hin zu Raubbau und illegalem Einschlag.

Dass die Verbrennung von Holz nicht klimaneutral sein kann, ergibt sich auch aus
dem schlechten Zustand der Walder, die in Deutschland bereits keine CO2-Senke
mehr darstellen. Die Holzverfeuerung widerspricht somit dem Prinzip der Kreislauf-
wirtschaft und ist nicht nachhaltig.

An der windreichen Nordseekiiste ist ausreichend Windstrom vorhanden, so dass
Warme und Dampf kiinftig iiber elektrische Losungen bereitgestellt werden konnen.
Diese Alternativen miissen unbedingt bevorzugt werden. Die Stadt Stade muss bei
seiner Warmeplanung dringend darauf hinwirken, dass die Fernwarme kiinftig aus
wirklich klimafreundlichen Quellen erzeugt wird.
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